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Simtforucg.
®ie Pîelt wirb alt unb tofeber iung,

Sod) ber Pteitfcg gofft immer Verbefferiiitg.

Sie Hoffnung fiigrt Ign ins Seben ein,

Sie umfliattert ben früglicgett Knaben,

Sen Siingiing lodtet igr 3auberfcgein,

Sie wirb mit bent ©reis nicgt begraben;

Senn bestiegt er oin ©rabe ben miiben £auf,

Pocg am ©rabe pflanzt er bie Hoffnung auf.
Sdjifler.
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Gibgeitöffifcges-

Die Präfibentenfonferenz ber eibgenöf»
fifdjen Päte bat bas ©efdjäftsoer3ei(gnis
für bie am 5. Piär3 beginnenbe, ooraus»
fidjtlid) 3 SBodjen währenbe Ofrühiahts»
feffion toie folgt bereinigt: Pationalrat:
SBahlaftenprüfung; Schweizer Straf»
gefegbttd); Picberlaffungsoertrag mit bcr
Dürfei; Penberung am Puslièferuttgs»
gefeg; 3itternationaIcs Pbtommen über
bie ^Betäubungsmittel; Verwaltungs»
aeridjt (Differenzen); Verteilung bes
Ven3iit3oIIoiertels; Peoifion bes Sil»
tobolioefens; £aager Vereinbarungen be»

treffet© bas gewerblidfe Eigentum; Gib»
genöffifdfes Duberfulofegcfeg;^ Pad)t»
ovbeit iin ben Vädcreien; Gifenbahn»
9efcgäfte; '©ewährleiftuttg ber Verfaf»
ungsänberung oott 21argau unb Defftn;

Gnteignungsgefeb; Vetgleid) unb Sdjiebs»
3Wtd}tsoeftraa mit Kolumbien unb Sinn»
mnb fornie Ptotionen, Pbftulate, 3nter»
peiiattonen unb Petitionen. Stänberat:
Peubeftei;ung ber ©efcgäftsprüfungstom»
mtffton; Einlage oon Staatsgelbem unb

^be3iaIfonbs; fliegenfdjaftsanfautfe;
Öaager Vereinbarungen betreffenb ©e»

werbliches Gigentum; Verwenbung bes

-©tuatibcnfoitbs; Vunbesgefeg über ben

Pfanbbricf; Veridjt über bie 7. unb 8.
Seffiou ber Völferbimbsoerfamnilung;
prbitunq bes prooiforiums in ber ©e»

reibefrage; Differenzen gum etbgeno)»
Hfcben Duberfutoiegefeü; ®endjt über
Pe SBieberaufnähme ber Petrutenpru-
fangen; 'Verwaltimgsgerid)t; P^rg.etcgs»
Uttb Sdjiebsgericgtsoertrag mtt Golum»
Pen unb $innlanb;_ Vieberlaffungs»
Vertrag mit ber Diirfei; ©ewagrletftung
ber Verfaffungsänberungen oon 2targ au
unb Deffin, iforoie Verträge mit ber

ïfdjecgoflowaïei unb mit Defterretd) be»

treffcnb gerichtliche Gntfdjeibungen.

3m Vuitbesrat tourbe auf ©runb offi»
Steller Pachridjteu aus Paris mitgeteilt,
Mî ber 3onenfd}iebstomprontt& am 18-

JJtärj ooiii Senat beganbett werben foil,
per Sanbelsoertrag wirb befinitto auf
ben 3. Ptärz in Kraft treten, jebodi

mit ritcïwirïenber Kraft auf 26. gebruar
1928. Scgweizerifdje Sßarett, bie oon
biefem 3citpunft an auf ben franzöfifdien
Zollämtern 3ur Verzollung angemelbet
waren, haben Pnfprud) auf Piidcrftat»
tung einer allfälligen Differed stoifigett
ben Pttfägen. — 3um Profeffor für I)ö»
fjere Ptathemati! an ber Gibg. Pect)»
nifdjen Socgfcgule wählte ber Vunbesrat
Dr. ©eorg polpa oon 3ürid), bisher
Ditularprofcffor. — ftrür ben Peft ber
Iaufenben Pmtsperiobc würben folgenbe
Grfagwahlen in bas Dioifionsgericgt 2

getroffen: Picgter Pîajor fiouis Pcne»
oei), Suppléant '.Oberleutnant Plfreb
Perregaur.

Die Pationalrätlicge Kommiffion 3ur
Vchanblung ber Votfcgaft bes Vuttbes»
rates betreffs Volfsbegebren über bas
Cantons» unb ©emeinbeoerbotsredjt für
gebrannte VSaffer hat mit 11 gegen 4
Stimmen befdfloffeu, in Uebereinftim»
mung mit bem Pntrag bes Vunbesrates,
Dem Pationalrat bie Verwerfung ber
3nitiatioe 311 beantragen. — Die Korn»
miffion für bie Verteilung bes Venzitt»
zolloiertets an bie Kantone einigte fid)
mit allen gegen eine Stimme barauf,
einen Drittel bes t Pnteils entfprcdjenb
ber £änge ber Dttrdjgangsjtragen unb
3wei Drittel gentäg ben ©efamtaufwen»
bungen in ben legten brei Sohren aus»
3urid)teu, bagègen oon bem 00m Stänbe»
rat befdjloffenen 2IusgIeichsfonbs ab3U»

fehen.

Der Vertreter ber bemofratifchen Par»
tei in ©enf, Horace SPidjeli, hat bem
Vunbesrat aus ©efunbheitsrüdfidjten fei»

iten Pustritt als Pationalrat ertlärt.
©emäfe ber swifdjen ben Parteien ab»
gefdbloffenen Vereinbarung wirb ein Ver»
treter ber bemofratifchen Partei 311 fei»

nein Padjfolger ernannt werben.

Der Präfibeitt bes fchwei3erifd)en £ir»
djenrates unb bes fdjweherifdjcn eoan»
gelifdjen 3ird)enbunbes, Dcfan Dr. £e»
folb, ehemals Pfarrer oon SBinterthur,
feierte am 27. fjebruar feinen 80. ©e»

burtstag. Gr ift ein gebürtiger Vünbner,
war 3uerft 6 3ahre Pfarrer ber glar»
nerifdjen Verggemeinbe Schwanben, tarn
non bort an bas Stabtpfarramt VSinter»

thur, würbe 1903 Ptitglieb bes fegwei»

zerifdjen Kirdjenrates unb 1910 beffen

Präfibent. 1919 trat er wegen eines

Pugenleibens 00m Pfarramt 3uriid uttb
1921 übernahm er ben Vorfig im neu»

gegrünbeten fdjweherifdjen eoangelifdjen
Äirdjenbuitb.

Die 3onferen3 bes 3entraltomitees
Pes fdjweizerifdjen Sdjiigenoereins hat
beim eibgenöffifchen Plilitärbepartenicnt
Vorftellungen wegen bes 311 hohen 9Pu»

nitionspreifes für bas 3ahv 1929 er»

hoben. Vereinsmunition unb für
bas eibgenbffifdje Sdnigenfeft in Vellin»
zona follte ein Preis oon 8 Pappen
poftuliert werben, währenb ber preis

für bie übrige ^eftmunition auf 13 Pap»
pen oerbleiben wiiröc.

Die Verhanblungcn 3wifd)en bcr grie»
chifd)en ©efanbtfchaft in Vern unb bem
Volfsmirtfd;aftsbepartcment hahen 311

bent Pefultate geführt, bag griecgifche
VScinfenbungen in 3utunft nur bann zur
Verzollung unb ihtterfuegung entgegen»
genommen werben, wenn fie oon einem
Zeugnis ber gried)ifd)en Pegierung be»
gleitet finb, weldjes garantiert, bag es
fid) um Paturwein hanbelt.

Der bisherige grieegifege ©efcgäftsträ»
ger in ber Schwei, Vaffili Deitbrnmis,
tourbe 3um gried)ifd)ett ©efanbten in
Vent ernannt. Gr wirb feine Sunftionen
als ftättbiger Delegierter ©riedfenlanbs
beim Völtcrbunb weiter ausüben.

Der Zöttig oon Pfggattiftan hat an
bett Vunbespräfibcitten beim Verlaffen
bcr Sd)toei3 ein Delegrarrtm gerichtet,
in welchem er nodjntals feinen Dant für
bie gute 2lufttahme in ber Scgwet3 aus»
fpriegt. Der Vunbesrat gut basfelbe fo»
fort fegr höflich beantwortet unb im
Pntwcrttelegramm nochmals bie zwffigen
ben beiben £änbern beftehenbe fffreunb»
fegaft betont.

Pus ben Kantonen.

P a r g a u. 3m Kreu3gange bes Klo»
fters Pturi würben unter bem Verpug
brei wertoolle, lebensgrogc 2Banb»
malereicn entbedt, bie Piaria mit bent
Kittbe, St. £eobegar unb Vruber Klaus
barftellen. Die fîresïen werben mit
Öilfc bes Staates reftauriert werben.
— Pitt 24. Februar nadfmittags rourbe
auf bettt öallwplerfee eine VSafferljofe
beobachtet. 3n ber Page ber Schiffs»
lättbe oon Pleifterfdfwattbeit würbe bas
VJaffer fäulenartig emoorgefdjraubt,
bann toanberte bie SBaffergofe Iangfattt
beut öftli^en Ufer 311, wobei fie fid)
oben pinienartig ausbreitete. Pllmäg»
lieh tourbe fie nichtiger uttb oerfegtoanb
fdjlieglid) gan3-

Vafelftabt. Die PoIi3ei befdjlag»
nabntte 3wei Saftnadjtsjeitungen, bar»
unter eine 3ürd)erifd)c, wegen ihres an»
ftögigen 3ngaltes. — 2lm 22. Februar
m?.59e"s ®3«n int Klaffen3itnntcr bes
Via tfd)ulgaufes mehrere Scgränfe unb
Pulte erbrodjen oorgefunben worben.
Dte poIt3etItche llnterfudjung führte ?ur
Gruterung 3weter Sdjüler, bie fid) in ber
Pad)t tns Sd)ulhaus eittgefdjlicgen unb
mtt bem Stemmetfen gearbeitet hatten.
Gs ftnb tgnen Heinere Varbeträge in
bte Danbe gefallen. — Die 3rtl)aberin
bes^ alrogolfreten Peftaurants auf ber
Vatterte würbe auf beut ijeimweg 3urotabt oott etnem Vurfchen überfallen,
ber tgr bte Jjanbtafcge, in ber fieg ein
)\.outotorrentbüd)lein einer Van! mit
einem Vetrag oott ffr. 1200 befaqb,
entrtg.
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Sinnspruch.

Die Welt wird alt »»d wieder jung,

Doch der Mensch hofft immer Verbesserung.

Die Hoffnung fiihrt ihn ins Leben ein,

Sie umfllattert den fröhlichen Knaben,

Den Jüngling locket ihr Iauberschein,

Sie wird mit dem Greis nicht begrabe»!

Denn beschließt er am Grabe den miiden Lauf,

Noch am Grabe Pflanzt er die Hoffnung auf.
Schiller.

MP
'/u u s ' k'«

Eidgenössisches.

Die Präsidentenkonferenz der eidgenös-
sischen Räte hat das Geschäftsverzeichnis
für die am 5. März beginnende, voraus-
sichtlich 3 Wochen währende Frühjahrs-
session wie folgt bereinigt: Nationalrat:
Wahlaktenprüfung! Schweizer Straf-
gesetzbuch! Niederlassungsvertrag mit der
Türkei: Aenderung am Auslièferungs-
gesetz: Internationales Abkommen über
die Betäubungsmittel: Verwaltungs-
gericht (Differenzen): Verteilung des
Benzinzollviertels: Revision des Al-
koholwesens: Haager Vereinbarungen be-
treffend das gewerbliche Eigentum: Eid-
genössisches Tuberkulosegesetz: Nacht-
arbeit à den Bäckereien: Eisenbahn-
Geschäfte: 'Gewährleistung der Verfas-
ungsänderung von Aargau und Tessm:

Enteignungsqesetz: Vergleich und Schieds-
ü^rnchtsvertrag ,nit Columbien und Fmn-
ta»d sowie Motionen, Postulate, Inter-
pellationen und Petitionen. Ständerat:
Neubestellung der Eeschäftsprüfungskom-
Wss'on: Anlage von Staatsgeldern und

AVezialfonds: LiegenschaftsankaiFe;
Vaager Vereinbarungen betreffend Ge-
^erbliches Eigentum: Verwendung des

âvalidenfonds: Bundesgesetz über den

Pfandbrief: Bericht über die 7. und 3-

Session der Völkerbundsversammlung:
Ordnung des Provisoriums in der Ge-

reidefrage: Differenzen zum eidgeno,-
Aschen Tuberkulosegesetz: Bericht über
tue Wiederaufnahme der Rekrutenpru-
tungen: Verwaltungsgericht: Berg>e>chs-
und Schiedsgerichtsvertrag mit Eolum-
bleu und Finnland: Niederlassungs-
Vertrag mit der Türkei: Gewahrleistung
der Verfassungsänderungen von Aargau
und Tessin, -sowie Verträge mit der

Tschechoslowakei und mit Oesterreich be-

treffend gerichtliche Entscheidungen.

Im Bundesrat wurde auf Grund offi-
zieller Nachrichten aus Paris mitgetem,
das; der Zonenschiedskomproniiß am 13-

März vom Senat behandelt werden soll.
Der Handelsvertrag wird definitiv auf
den 3. März in Kraft treten, fedock,

mit rückwirkender Kraft auf 26. Februar
1923. Schweizerische Waren, die von
diesem Zeitpunkt an auf den französischen
Zollämtern zur Verzollung angemeldet
waren, haben Anspruch auf Rttckerstat-
tung einer allfälligen Differenz zwischen
den Ansätzen. — Zum Professor für hö-
here Mathematik an der Eidg. Tech-
nischen Hochschule wählte der Bundesrat
Dr. Georg Polpa von Zürich, bisher
Titularprofessor. — Für den Rest der
laufenden Amtsperiode wurden folgende
Ersatzwahlen in das Divisionsgericht 2

getroffen: Richter Major Louis Rene-
vep, Suppléant Oberleutnant Alfred
PerregauX.

Die Nationalrätliche Kommission zur
Behandlung der Botschaft des Bundes-
rates betreffs Volksbegehren über das
Kantons- und Gemeindeverbotsrecht für
gebrannte Wasser hat mit 11 gegen 4
Stimmen beschlossen, in Uebereinstim-
mung mit dein Antrag des Bundesrates,
dem Nationalrat die Verwerfung der
Initiative zu beantragen. ^ Die Kom-
Mission für die Verteilung des Benzin-
zollviertels an die Kantone einigte sich

mit allen gegen eine Stimme darauf,
einen Drittel des. Anteils entsprechend
der Länge der Durchgangsstraßen und
zwei Drittel gemäß den Eesamtaufweu-
düngen in den letzten drei Iahren aus-
zurichten, dagegen von dem vom Stände-
rat beschlossenen Ausgleichsfonds abzu-
sehen.

Der Vertreter der demokratischen Par-
tei in Genf, Horace Micheli, hat dem
Bundesrat aus Gesundheitsrücksichten sei-

neu Austritt als Nationalrat erklärt.
Gemäß der zwischen den Parteien ab-
geschlossenen Vereinbarung wird ein Ver-
treter der demokratischen Partei zu sei-

nein Nachfolger ernannt werden.

Der Präsident des schweizerischen Kir-
chenrates und des schweizerischen evan-
gelischen Kirchenbundes, Dekan Dr. He-
rold, ehemals Pfarrer von Winterthur,
feierte am 27. Februar seinen 30. Ge-
burtstag. Er ist ein gebürtiger Bllndner,
war zuerst 6 Jahre Pfarrer der glar-
nerischen Berggemeinde Schwanden, kam

von dort an das Stadtpfarramt Winter-
thur, wurde 1903 Mitglied des schwei-

zerischen Kirchenrates und 1910 dessen

Präsident. 1919 trat er wegen eines

Augenleidens vom Pfarramt zurück und
1921 übernahm er den Vorsitz im neu-
gegründeten schweizerischen evangelischen
Kirchenbund.

Die Konferenz des Zentralkomitees
des schweizerischen Schützenvereins hat
beim eidgenössischen Militärdepartement
Vorstellungen wegen des zu hohen Mu-
nitionspreises für das Jahr 1929 er-
hoben- Für Bereinsmunition und für
das eidgenössische Schützenfest in Bellin-
zona sollte ein Preis von 3 Rappen
postuliert werden, während der Preis

für die übrige Festmunition auf 13 Rap-
pen verbleiben würde.

Die Verhandlungen zwischen der grie-
chischen Gesandtschaft in Bern und dein
Volkswirtschaftsdepartement haben zu
dem Resultate geführt, daß griechische
Weinsendungen in Zukunft nur dann zur
Verzollung und Untersuchung entgegen-
genommen werden, wenn sie von einem
Zeugnis der griechischen Regierung be-
gleitet sind, welches garantiert, daß es
sich um Naturwein bandelt.

Der bisherige griechische Geschäftsträ-
ger in der Schweiz, Vassili Dendramis,
wurde zum griechischen Gesandten in
Bern ernannt. Er wird seine Funktionen
als ständiger Delegierter Griechenlands
beim Völkerbund weiter ausüben.

Der König von Afghanistan hat an
den Bundespräsidenten beim Verlassen
der Schweiz ein Telegram», gerichtet,
in welchem er nochmals seinen Dank für
die gute Aufnahme in der Schweiz aus-
spricht. Der Bundesrat hat dasselbe so-
fort sehr höflich beantwortet und im
Antworttelegramm nochmals die zwischen
den beiden Ländern bestehende Freund-
schaft betont.

Aus den Kantonen.

Aar g au. Im Kreuzgange des Klo-
sters Muri wurden unter dem Verputz
drei wertvolle, lebensgroße Wand-
Malereien entdeckt, die Maria mit dem
Kinde, St. Leodegar und Bruder Klaus
darstellen. Die Fresken werden mit
Hilfe des Staates restauriert werden.
— Am 24. Februar nachmittags wurde
auf dem Hallwplersee eine Wasserhose
beobachtet. In der Nähe der Schiffs-
lände von Meisterschwanden wurde das
Wasser säulenartig em vorgeschraubt,
dann wanderte die Wasserhose langsam
dem östlichen Ufer zu, wobei sie fich
oben pinienartig ausbreitete. Allmäh-
lich wurde sie niedriger und verschwand
schließlich ganz.

Baselstadt. Die Polizei beschlag-
nahnite zwei Fastnachtszeitungen, dar-
unter eine zürcherische. wegen ihres an-
stößigen Inhaltes. — Am 22. Februar
"Mens waren im Klassenzimmer des
Bla ischulhauses mehrere Schränke und
Pulte erbrochen vorgefunden worden.
Die polizeiliche Untersuchung führte zurEruierung zweier Schüler, die sich in der
Nacht ins Schulhaus eingefchlichen und
mit dem Stemmeisen gearbeitet hatten.
Es sind ihnen kleinere Varbeträge in
die Hände gefallen. — Die Inhaberin
m ^ .- freien Restaurants auf der
Batterie wurde auf dem Heimweg zur
F'tadt von einem Burschen überfallen,
der ihr die Handtasche, in der sich ein
Kontokorrentbüchlein einer Bank mit
einem Betrag von Fr. 1200 befand,
entriß.



132 DIE BERNER WOCHE

23 à Teil an b. 3n bet 3nfanterie=
reïrutenfchule ber 2. Dioifiott in Wieftal
tarn ein galt non epibemifcher ©enid*
ftarre mit töblidfetn 2Iusgang oor.

(6 r a u b ü n b en. (Ein Sßaffentamerab
bes ocrftorbetten ©eneralftabschefs oon
Sprechet aus ber iRetrutenfdjule 1871
bat buvcf) Vermittlung ber bünbnerifd)ett
Regierung alten ©emeinben bes Wantons
bas 23ilb bes groben Voten übermitteln
Taffert, bas in einem öffentlichen Wofal
untergebracht ruerben fotl.

fiuäem. 23ei ber Volfsabftiinmung
oortt 26. gebruar tourbe bas reoibierte
Steuergefeh mit 9711 gegen 8867 Stirn--
rrten angenommen. — Drei ßerren aus
.Urions tarnen im ©afthaus 3ur Sonne"
in öteuenlirch in ber ötadjt auf beit 27.
gebruar mit ©inbcimifcben in Streit,
©in getoiffer Sager aus Sempad) toarf
3toei ber Wriertfer bie Vreppe binab, too=
bei ber eilte, ber SpesereibättSler Veter
Sd)itt)ber einen Schäbelbrud) erlitt, an
beffen golgen er tags barauf ftarb.

St. ©allen. 3n Vrübbad) tourbe
in ber Vacfjt auf ben 27. gebruar ber
©efd)äftsfübrer bes tanbroirtfchaftlichen
Verbanbes in 2l3ittoos, Schlegel, ber mit
feiner grau auf bent Heimwege begriff-
feu mar, angefallen unb 3" 23obeit ge=
fcblageit, toobei er lebensgefäbrlid) oer»
lebt tourbe. Der Väter tourbe bereits
ergriffen.

S o l o t b u r n. 3n ©reuten ftarb im
21 Iter oon 62 3ahren ber gabritant 2tb.
9Jîid)el, ber 23egrünber ber ©baucbefabrit
21. fötidjel 21.=©.

V b u r g a u. 21us beut iSeerüden=
gebiet toirb ein maffenbaftes 2fuftreten
oon hieben gemelbet. 3n ben 2Balbun=
gen ber fötunhipalgeineinbe 3lligbaufen
halten fidj bunberte oon Ölcbgeifcen auf.

U r i. infolge einer hocfjtôerSigen
Speitbc bes Vräfibenten bes 21utomobih
tlubs ber Schtoeis unb 23orftanbsmitglieb
bes 23urgenoereins, 21. Dufour, tonnte
bie SRuine „3roing=llri" oon ber all«
gemeinen beutfcbeu Uunftgenoffenfcbaft in
Verlin riidertoorben toerben. Das ganse
21ntoefen toirb nun als ftille hiftorifdje
Stätte inftanb geftellt unb bauernb ge=

fcbiibt uierben.

3üridj. Dr. ^enttarnt SBepI, 23ro=
feffor ber fötathematif an ber ©ibg.
Vedjnifdjett föodjfcbulc in 3ürid) tourbe
oon ber llnioerfiiät Vrineton (il. S. 21.)

an bie gorfdjungsprofcffur für mathe*
matifcfje Vbnfit berufen.

S ré t Burg. Diejerbrödelnben gres»
ten auf ber fölauer bes inneren Wreus»
ganges in ber gransistanerïirdje in grei»
bürg tourben oon ber fölauerunterlage
abgenommen unb im 3miern ber Wircbe
aufgeteilt., Die gerettete, 23ilberfetie be=

fteljt aus 5 ©emälben, toelche bie We=

bertsgefdiidjte ber Ulutter ffiottes bar»
teilen.

©enf. Der Vorfteher einet ©enfer
Vfanbleibanftalt, Octane 23oIlet, tourbe
ant 28. gebruar toegen fdjtoerer Hnregeh
mäfeigfeiten oerhaftet. Der gehlbetrag
toirb auf ffr. 250,000 gefcbäht. 23olIet
ift fcbon feit 50 3abren im Dienfte ber

Vfanbleibanftalt unb feit 10 3abren
23orfteber. — 3m 21lter oon 65 3ahren

ftarb in ©enf fRetté be ©laparèbe, ber
Weiter bes internationalen 23ureaus für
©ingeborenenfdjutj. — ©ine ©enfer
Dame ftiftete sugunften bes groben 2te=

formationsbentmals gr. 5000.

f ISrtift Dlubolf 23iirt)cr.

Um 16. 3oituar mutbe unter aafjlreicfjer S3e=

teiligung feiner SBorgefetjtcn, Uollegen, greunbe

f Krnfl Uînbolf Silber.

unb SBerumnbten ein ftiller, treuer iUtaitn auf
bem Sdjobljalbciifricbljof in Sern 311 Krabe
getragen: Kruft lîubolf Sudjer oott Sdjiipferi,
Seantter ber Sdjuteherifdjcn Sunbesbal)nen. îltu
7. SJtcirj 1879 in Sern geboren unb bafelbft
aufgetoadjfeit, abfoloiertc ber Serftorbene 3U--

erft eine taufmännifdje fieljrjeit in ber Drogeric
Sotlenmeiber, um nacrer in ben Dieitft ber
Dfjuncrfeebafju 311 treten. 9Jtit ber SerftaaO
lidjung ber groben §mtpil>aljnen ging er je--

bodj itt bie Serroaltung ber Suttbcsbafineu
über, ber er bis 3U feinem üebettsenbc im
Dreuen gebient fjat. Seine Sorgefetjten ija«
ben es if)m an feinem Sarge bejeugt, roie

fcljr fie feine geroiffentjaftc, ftille ißflid)terfüllung
311 fd)iibeü roufiten. Das Sefte feines ißefens
Jam aber «ooljl im Rreifc feinet gamilie an
ben Dag, in ber fütforglidjcn Dteue, bie et
ben Ijodjbetagteu Kitern gefjalten, in bent trau*
ten 3uf<unmenfein mit ber iljnt innig Der»
buitbenen Webensgcfäljrtin, in bent 3arteit Set«
ftänbnis für feine btei lieben ftiitbcr, in bent
frofjeu Kottoertrauen, mit bent er in bie fdjroere
ilranfbeit hineinging. Sadj 41/2 S3odjeit fdjroer«
fteit Seibetts ift Kruft SKubolf Sudjer 001t Ijinuett
gerufen toorben itt feinem 49. Illtersjafjr.

23ei Oer Voltsabftimmung oont 26.
ifebruar tourbe bas 3agbgefeh mit
76,423 2tein gegen 44,452 3a oertoorfen.
Die Stimmbeteiligung betrug 65 Vi'o»
3ent. — 3n ber Vegierungsratserfa^
to al; I tourben bie freifinniaen Wanbibaten
qetoäblt. Oberrichter Vtouttet erhielt
63.280, Staatsfchreiber Dîubolf 63,937
Stimmen, toäbrenb bie beiben foiia»
liftifchen Wanbibaten, ©ritttm 40,900,
©rospierre 40,406 Stimmen, erstehen.
Die Stimmbeteiligung betrug 57 Vio=
sent. '

Der Vegierungsrat toirb ein 9îegle=
ment über bie Vecbte unb Pflichten oon
Sïilehrern erlaffen. — ©r genehmigte
bas 2lnfudjeit bes Stotars 23urri in 21ar
berg um ©ittlaffung oon feiner Stelle als
©erid>tfd)reiber unb 23etr«ibungsbeamter
oon 21arberg unter 23erbanfung ber _ge=

leifteten Dienfte. — 21n bie 5ausroirt=
fchaftsfdjule Sdjiuattb-OJfüttfingen tourbe
als fiehreriu ffräuleitt 21lice Senggi in
Wirdjlinbadj getoählt.

3n ber Vegierungsratsfitjung oont
Samstag beglüdtoünfdjte ber 23isepräfi=
bent bes Vegierungsrates, 23aubirettor
23öfiger, ben berseitigen Vegierungs«
präfibenten, Dr. Warl fötofer, 311 feineilt
20. 21mtsiubiläum. ©r tourbe am 23.
ffebruar 1908 als Vachfolger bes Serrn
äRinber getoählt unb hat feither ohne
Unterbrechung bie Direftion ber ßanb
roirtfehaft unb ber ffrorften geleitet. Kr
ift fehl 3urtt brittenmal Vegierungspräfh
bent, bie erftett fötale mar er es 1910/11
unb 1919/20.

3n 213orb fiel beim Spielen ber oier«
einhalbjährtge SBerner fötegert in bie
2ßorbIen unb ertrant. Die fieidfe uiurbe
in Simteringen gefidjtet unb gelanbet.

21m 23. ffebruar toollte in llntersolli«
lofen bie breijährige ©ma fötäber bas
©eleife in bem fötormente überqueren, als
ein 3ug ber 23ern=3ollifofen=23al)n an-
rollte. Die Wleine tourbe überfahren
unb getötet. -

Um bie freigetoorbene Stelle eines
©emeinbejchrbibèrs oon fRoggtoil he«
toarben fidj 20 Wanbibaten. Sedjs ba=

oon tourben in engere 2Bal)l gesogen
unb bann brei nominiert.

3n Voggioit oerftarb im 2llter oon
77 3ah reit ber hod)3efd).ät;te SBirt im
©aftljof sunt „23ären", éerr Samuel
Wan3=Schneeberger. ©r hatte bas ©aft-
haus burch 25 3ahre muftergültig ge=

führt.
21m 26. Februar ftarb an- ben folgen

einer Wungenentsiinbung jn öutttoil ber
Stationsoorftanb Otto ©ahler im 2llter
oon 54 3ahren. ©r toar feit 1897 Sta=
tionsoorftanb in Sutttoil.

Wehte ÎBodje ift bie betartnte SBirtin
00m Wurhaus Wiibernalp, grau ^elb=
23ieri geftorßen- Sic erreichte ein 2llter
oon 63 3ahren.

; • : y,,*. 'S;-" v •-••• ••

3n ber ©emeinbeabftimmung itt Vhun
rourbe bas Ölegtement über bie hanstoirt
fchaftliclje gortbilbuitgsfchule, bas bas
Obligatorium bes öaushaltüngsunter«
ridjtes für bie uachfdjulpflichtige toeib
ließe 3ugenb oorfießt, mit 1479 gegen
841 Stimmen angenommen. Die neue
23atiorbnung tourbe mit 1333 gegen
1157 Stimmen angenommen, bagegeti
ber neue 23ati3onenplau mit 1514 gegen
946 Stimmen abgelehnt-.2fm.21. ge«
bruar abenbs tourbe an ber grutigftrafse
einer Vodjter bas ßattbtäfch^en oon ei»

nein 23urfchen ootn Sinne gefdjnitten.
Der 23urfdie tonnte noch nicht eruiert
toerben.

3m hohen 2llter oon faft 82 3ahreti
ftarb in SWeitgen Jperr lllricß Waüener,
ber getoefene 23efiher bes Wurhaufes
SBengen.
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B à sell and. In der Infanterie-
rekrutenschnle der 2, Division in Liestal
kam ein Fall von epidemischer Genick-
starre mit tödlichem Ausgang vor.

Graubünden. Ein Waffenkamerad
des verstorbenen Eeneralstabschefs von
Sprecher aus der Rekrutenschule 1871
hat durch Vermittlung der bündnerischen
Regierung alten Gemeindendes Kantons
das Bild des großen Toten übermitteln
lassen» das in einem öffentlichen Lokal
untergebracht werden soll.

Luzern. Bei der Volksabstimmung
vom 26. Februar wurde das revidierte
Steuergesetz mit 9711 gegen 8867 Stim-
men angenommen. — Drei Herren aus
Kriens kamen im Gasthaus zur »»Sonne"
in Neuenkirch in der Nacht auf den 27.
Februar mit Einheimischen in Streit.
Eil? gewisser Sager aus Sempach warf
zwei der Krienser die Treppe hinab» wo-
bei der eine, der Spezereihändler Peter
Schnyder einen Schädelbruch erlitt, an
dessen Folgen er tags darauf starb.

St. Gallen. In Trllbbach wurde
in der Nacht auf den 27. Februar der
Geschäftsführer des landwirtschaftlichen
Verbandes in Azmoos, Schlegel, der mit
seiner Frau auf dem Heimwege begrif-
fen war, angefallen und zu Boden ge-
schlagen, wobei er lebensgefährlich ver-
letzt wurde. Der Täter wurde bereits
ergriffen.

S oloth urn. In Grenchen starb im
Alter von 62 Jahren der Fabrikant Ad.
Michel, der Begründer der Ebauchefabrik
A. Michel A.-G.

Thurgau. Aus den? Seerücken '

gebiet wird ein massenhaftes Auftreten
von Rehen gemeldet. In den Waldun-
gen der Munizipalgeineinde Jllighausen
halten sich Hunderte von Rehgeißen auf.

Uri. Infolge einer hochherzigen
Spende des Präsidenten des Automobil-
klubs der Schweiz und Vorstandsmitglied
des Vurgenvereins, A. Dufour, konnte
die Ruine „Zwing-Ilri" von der all-
gemeinen deutschen Kunstgenossenschaft in
Berlin rttckerworben werden. Das ganze
Anwesen wird nun als stille historische
Stätte instand gestellt und dauernd ge-
schützt werden.

Zürich. Dr. Hermann Weyl, Pro-
fessor der Mathematik an der Eidg.
Technischen Hochschule in Zürich wurde
von der Universität Prineton (U. S- A.)
an die Forschungsprofessur für mathe-
inatische Physik berufen.

F reib u rg. Die zerbröckelnden Fres-
ken auf der Mauer des inneren Kreuz-
ganges in der Franziskanerkirche in Frei-
bürg wurden von der Mauerunterlage
abgenommen und im Innern der Kirche
aufgestellt., Die gerettete Bilderserie be-
steht alls 5 Gemälden, welche die Le-
bensgeschichte der Mutter Gottes dar-
stellen.

Genf. Der Vorsteher einer Genfer
Pfandleihanstalt, Octave Vollst, wurde
am 28. Februar wegen schwerer Unregel-
Mäßigkeiten verhaftet. Der Fehlbetrag
wird auf Fr. 259,000 geschätzt. Vollst
ist schon seit 50 Jahren im Dienste der

Pfandleihanstalt und seit 10 Jahren
Vorsteher. — Im Alter von 65 Jahren

starb in Genf René de Claparède, der
Leiter des internationalen Bureaus für
Eingeborenenschutz. — Eine Genfer
Dame stiftete zugunsten des großen Re-
formationsdenkmals Fr. 5000.

f Ernst Rudolf Bücher.

Am 16. Januar wurde unter zahlreicher Be-
teiligung seiner Vorgesetzten, Kollegen, Freunde

f Ernst Rudolf Blicher.

und Verwandten ein stiller, treuer Mann aus
dem Schotzhaldensriedhof in Bern zu Grabe
getragen: Ernst Rudolf Bucher von Schupfen,
Beamter der Schweizerischen Bundesbahnen. Am
7. März 187S in Bern geboren und daselbst
aufgewachsen, absolvierte der Verstorbene zu-
erst eine kaufmännische Lehrzeit ill der Drogerie
Vollenweider, um nachher in den Dienst der
Thunersecbahn zu treten. Mit der Verstaat-
lichung der große» Hauptbahnen ging er je-
doch in die Verwaltung der Bundesbahnen
über, der er bis zu seinem Lebensende im
Treuen gedient hat. Seine Vorgesetzten ha-
den es ihm an seinem Sarge bezeugt, wie
sehr sie seine gewissenhafte, stille Pflichterfüllung
zu schätzen wußten. Das Beste seines Wesens
kam aber wohl im Kreise seiner Familie an
den Tag, in der fürsorglichen Treue, die er
den hochbetagten Eltern gehalten, in dem trau-
ten Zusammensein mit der ihm innig ver-
bundenen Lebensgefährtin, in dem zarten Ver-
ständnis für seine drei lieben Kinder, in dem
frohen Gottvertrauen, mit dem er in die schwere

Krankheit hineinging. Nach 4Vs Wochen schwer-
sten Leidens ist Erlist Rudolf Bucher von hinnen
gerufen worden in seinem 49. Altersjahr.

Bei der Volksabstimmung vom 26.
Februar wurde das Jagdgesetz mit
76,428 Nein gegen 44,452 Ja verworfen.
Die Stimmbeteiligung betrug 65 Pro-
zent. — In der Negierungsratsersatz-
wähl wurden die freisinniaen Kandidaten
gewählt. Oberrichter Mouttet erhielt
63.280, Staatsschreiber Rudolf 63,937
Stimmeil, während die beiden sozia-
listischen Kandidaten, Grimm 40,900,
Grospierre 40,406 Stimmen, erzielten.
Die Stimmbeteiligung betrug 57 Pro-
zent.

^

Der Regierungsrat wird ein Regle-
ment über die Rechte und Pflichten von
Skilehrern erlassen. — Er genehmigte
das Ansuchen des Notars Burri in Aar-
berg um Entlassung von seiner Stelle als
Gerichtschreiber und Betreibungsbeamter
von Aarberg unter Verdankung der ge-
leisteten Dienste. ^ An die Hauswirt-
schaftsschule Schwand-Mttnsingen wurde
als Lehrerin Fräulein Alice Henggi in
Kirchlindach gewählt.

In der Regierungsratssitzung von?
Samstag beglückwünschte der Nizepräsi-
dent des Regierungsrates, Baudirektor
Bösiger, den derzeitigen Regierungs-
Präsidenten, Dr. Karl Moser, zu seinem
20. Amtsjubiläum. Er wurde am 23.
Februar 1908 als Nachfolger des Herrn
Minder gewählt und hat seither ohne
Unterbrechung die Direktion der Land
wirtschaft und der Forsten geleitet. Er
ist jetzt zum drittenmal Regierungspräsi-
dent, die ersten Male war er es 1910/11
und 1919/20.

In Worb fiel beim Spielen der vier-
eiuhalbjährige Werner Megert in die
Worblen und ertrank- Die Leiche wurde
in Sinneringen gesichtet und gelandet.

Am 23. Februar wollte in Unterzolli-
kofen die dreijährige Erna Mäder das
Geleise in dem Momente übergueren, als
ein Zug der Bern-Zollikofen-Bahn an-
rollte. Die Kleine wurde überfahren
und getötet.

Um die freigewordene Stelle eines
Gemeindeschreibers von Roggwil be-
warben sich 20 Kandidaten. Sechs da-
von wurden in engere Wahl gezogen
und dann drei nominiert.

In Roggwil verstarb im Alter von
77 Jahren der hochgeschätzte Wirt in?
Gasthof zum „Bären", Herr Samuel
Lanz-Schneeberger. Er hatte das Gast-
Haus durch 25 Jahre mustergültig ge-
führt.

Am 26. Februar starb an- den Folgen
einer Lungenentzündung.in Huttwil der
Stationsvorstand Otto Gaßler im Alter
von 54 Jahren. Er war seit 1897 Sta-
tionsvorstand in Huttwil.

Letzte Woche ist die bekannte Wirtin
vom Kurhaus Lüdernalp, Frau Held-
Vieri gestorben. Sie erreichte ein Alter
von 63 Jahren.

In der Kemeindeabstimmung in Thun
wurde das Reglement über die Hauswirt
schaftliche Fortbildungsschule, das das
Obligatorium des Haushaltüngsunter-
richtes für die nachschulpflichtige weib-
liche Jugend vorsieht, mit 1479 gegen
341 Stimmen angenommen. Die neue
Bauordnung wurde mit 1333 gegen
1157 Stimmen angenommen, dagegen
der neue Bauzonenplan mit 1514 gegen
946 Stimmen abgelehnt.- -Am 21. Fe-
bruar abends wurde an der Frutigstraße
einer Tochter das Handtäschchen von ei-
nein Burschen von? Arme geschnitten.
Der Bursche konnte noch nicht eruiert
werden. m .>/ / / :

Im hohen Alter von fast 32 Jahre»
starb in Mengen Herr Ulrich Lauener,
der gewesene Besitzer des Kurhauses
Mengen.
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tutioit uhu\ §ier ntad)te et tit bei girnta
9?otl) & Eie. eine ücl^rjett burd) uub trat battu
im jeijigen .fjuufe 9tiifenad)t 91.=©. ein, toeldjent
er tticitjrcub 'faft 30 3at)reu treu bieitte. Er
t)at [id) burd) feilt tßfliäjtgefütjl, feine 3uoer»
täffigleit tinb feitte fieutfeligteit eine aitgefeljene
Stellung euuotbett. Stiele Äunbett aus Stabt
uub fiattb toerben beu freuttblidjen SJîann nod)
lange oerittiffett.

Sit ftitler »urftdgejogenljeit liebte er neben
feiner beruflichen Xätigteit, ber er feitte gattje
itraft luibinete, bett l)ftuslid)at griebett in trau»
tent ôeiut, h'ne SÖIuitten, bie Statur uitb uiat
gliidlid), uieitit er anbern helfen uub geben
tonnte. Er tjattc greube, roeitu er greubc
bereiten burfte. ©eben ift fetiger beim nehmen.
Stun ift fein Sluge crlofdjeit, bie §anb I)at
aufgehört 31t geben. SBtr bauten bit.

Uns, bie mit it)it temteit burften, toirb er

arg fehlen. SJtit feiner ffiattin uitb feiner
Todjter trauern toir alle um ihn. 2Bir toerben
bit nod) lange Slumett bringen.

Sit ber Stabt würben auläjflid) bei
»cgieruugsratscrfahwahl folgenbe Stirn»
men abgegeben: Oberridjter SUtouttet
6827, Staatsfdjreiber »ubolf 6858, ©e=
nieinbeiat ffirimnj 9372 unb öeil ffiros»
pteïie 9554. — »as Sagbgefeh etbiet t
9787 Sa unb 6614 »ein. — »ei ben
»farrerwahlen luuibe in bei gtiebens»
fircfje bei bisherige »fatter ©rnft £>u»

badjer uitb in bei Sotjannesfiidje »fairer
Ulbert »Senger beftätigt-

»er (Seineinberat hefchlofj prinîipiell
bie ©rftellung bes Slugplanes »elp»
rnoos.

»er »eoölterungsftanb ber Stabt
utar anfangs 1927 108,904 »erfonen,
am ©nbe bes Sabres 109,894, tuas einer
3unabme oon 990 »erfonen gleich»
fontmt. ôieoon ftammen oom ©ehurten»
überfebufs 292 unb oont 9»ehr3U3ug 698.
Die 3abl ber Cebenbgeborenen roar
1415 gegen 1564 im »orjabre. »ie
3abl ber »obesfälle belief fid) auf 1123,
©ben würben 955 gefdjloffett. 3nge3ogen
finb 12,130 unb weggeäcgett 11,432 »er»
feiten- Die 3abl ber in beit Stotels uitb
ffiaftböfen abgéftiegenert ©äfte beträgt
169,782 gegen 153,469 im »orjabre.

2lm 27. gebntar Oormittagê ftarb
nad) frtrger Srarifljeit im Sinbeutjof»
fpttal ber langjährige »irettor ber
»itbli3ita§=$iiiate ®^rn, §err
gerbinaub »eher.

91m 26. gebrttai nadjmittagg per»

uitglücfte auf einer Sfitour bet

ber Abfahrt bom »ieberborn inê
Suftiêtat tart

_

»öfd)enfteiti, geb.

1903, ©olbfdjtnieb in »ertt. 3'^ei
»ergitngSfotonncn, bie bort SigriS»
'irait refp. »eatenberg ausgegangen*
tbaren, fanben am »tontag auf
einem fjfi^ahfab ben »oten. @r

würbe ittS Suftiêtat hinunter ab»

gefeilt unb erft nad) Sigriêmil,
fpäter ttacE) »ertt überführt.

21m 26. gebrttar früh morgen«
ü6erfubr ein bon »ertt fommenbeS,
wabrfdjeinlid; bon einem »tasten»
ball b^tnfabrenbeS, gefd)(offeneê
»erfonenautoinobit ^lüfdjcn ber
Staregg unb bem »iefenaufpitat
einen auf ber ridjtigen Strafjenfeite
gegen »ern fabrenben »abfahret,

ben 1905 geborenen 9»ehaer Hermann
»eufcher. »er »abfahret blieb in tetner»
oerlehtent 3»ftanbe auf ber Strafe lie»
gen, ber Slutomobilift fuhr unbetümmert
baoon. »er fdjweroerlehte »abfahret
tourbe itts Snfelfpital oerbracht, wo er
au ben Solgen eines Schabelbrudjes oer»
fdjieb, ohne bas Sewufctfein wieber er»

langt 3U haben, »ie ftäbtifdje »oligei»
bireftion fefcte eine »etohnung für bie
©ruierung bes »äters aus.

3unt »räfibenten ber »ireftiott ber
»cuen 9»äbd)enfd)tile würbe »fairer
»ettjamitt »fifter gewählt, 311m »i=
reîtor $err »t. ©. »äfdjlin.

f Sari Dürr,
gew. Selretär bes Sdjweherifdjeit ©etoetffdjafis»

btittbes in Sent.

ttarl Dürr ift im Sut)" 1875 in greiburg
im Sreisgatt geboten toorben, als Sohn eines
Ulauters. 3" fiörradj laut er in bie Sichre,
001t ba und) 3'uid) 311 ©fdjer, ÎBi)fj & ©ie.,
too er mithalf, aus beu oielcn befteljeiibeii
gad)uereiitctt bie allgemeine Seltioit ber SÖle»

tallarbeiter 31t fdjaffen. Unb battit ïanteit bie
SBanberjabre; 311 guh 30g er burd) Stalieu,
lattt bis Jteapel, lehrte um über Senebig nad)
Oeftcrreid) bis hinein ttad) Ungarn, 001t ba
itad) Söhnten, Sadjfett, §antbutg, too er nur
einige Snfne blieb. Uub tuiebet tippelte er,
eitt froher 2Bal3bruber, 311 gufî itt bie 2öeite.
Had) §oIlaitb unb Selgieu ttitb oott ba ber
Sd)tuei3ergreit3c 311, Tin 3«lue 1903 taut er
ttad) SBafel. SÜls îleltefter hatte fein Slater ilju,
ber oolljährig toar, ttidjt mit fid) felbft ein»

bürgern tonnen, unil)renb faft alle feine übrigen
©efdjmifter mit beu ©Item bas Sdjroeiger
93iirgerred)t er.toarbeit. Starl Diirr bürgerte fid)
erft 1914 im Stanton SJerit ein. 3>n 3al)rc
1906 tBäl)lten bie SBafler föietallarbeiter il)rett
beutährten unb rührigen Spräfibeittett 31111t Botal»
fetretär. Sn biefer Stellung betätigte er fid)
fo herootragettb, baf; er im grühfontmet 1909
nad) Sern als 3entralfe!retär bes Sd)tuei3e=
rifdjett ailetallarbeiterocrbanbes berufen umrbc.

1916 trat Start 3Mirr an bie Stelle bes
bentiffionietenben ©eutcrlfdjaftsfelretärs §uggler.
11 Snhre ftanb et am Steuerruber, uitb beffer
als itBorte fpridjt für ihn bas tlBerl, fpridjt
für il)it bie heutige ffiröfje bes ©euterlfdjafts»
bunbes. Es uiirb itidft Ieidjt feitt, biefett SOiantt

auf beut »oftett 311 erfeljett.

t Marl 5)ürr.

Sit »cm ftarb alt »ehrer ffrifi »tiil»
1er oon fÇaltfdjen im 86. fiebensjahre
nach langer gebulbig ertragener 3rant=
hext.' ©r hatte bas Sdiutf3epter in Satt»
fdjeu 50 Sabre lang mit grober Join»
gebung unb »reue gefchwungeit. »Is
guter Sänger unb ©horbtrigent war er
lange 3eit »irettor ber »ereine, oon
»eidjenbad) unb fie hotten fid> unter
feiner »ireftion fo manchen fiorbeer.

Sn »iel wollte bie 26jährige 3rieba
»öfd) mit bem Sahrrab einem SBagen
ber Strabenbahn austoeidjen uttb tain
babei 311 §atl. 3m felben »toment fut)i
ein 3ürdjer »utomobil über bie ©e»
ftür3te, wobei biefelbe fo fthwer oerlebt
rourbe, bab fie nod) in ber gleichen 1h acht
im Spital ftarb. — Sn »iel ftarb
am 28. fÇebruar ber »irettor ber oer»
einigten »rahtwerfe, ©mil Sdjwab.

»as geft ber ©olbettcn öoehjeit
feierten lebthin in Safneren alt £ehrer
©ottlieb ilrebs unb feine ©hefrau »lar»
guerite, geb. »radffel, in ooller »üftig»
teit, umgeben oon 5^inborn unb Stinbes»
finbern.

»er Settionsdief 0011 »iegues, Sules
»ionb, tehrte am 22. gebruar oon ber
Snfpettion in ftReroelier mit bent »elo
heim. Unterwegs geriet ihm ber Sä,bei
in bas »orberrab uub er taut 3» Tvalt.
©r erlitt einen Schäbelbrud) unb ftarb
fut^e 3eit nach bent Unfall.

f Emil
Ibiitteu aus feinem nröeitsrcidjen Beben ift

am 9. gehruac Emil üiithi)=3or"öi in feinem
58. fiebensjahre nad) lursent fdjuierem fieiben
geftorbeu.

film 16. Oïtobev 1870 in Derenbitigen als
jiingftes lliitb einer 3al)lreid)en gamilie ge=
boren, uturbe er fdjou frill) in bas gelb ber
airbeit geftellt unb Ijalf tapfer am Unterhalt
ber Seilten beitragen. Sobalb er fid) einiger»
ittafjen entbehrlich machen tonnte, führte if)u
fein reger ©eift itad) Sent, beim bie fdjuiere
airbeit iit ber gabrit fagte il;nt nicht 311, ba
fein Äörper eljer eitoas fd)toctd)lid)er üoufti»
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tution war. Hier machte er in der Firma
Roth ck Cie. eine Lehrzeit durch nnd trat dann
im jetzigen Hause Nttfenacht A.-G. ein, welchem
er während fast 30 Jahre» treu diente. Er
hat sich durch sein Pflichtgefühl, seine Zuver-
lässigkeit und seine Leutseligkeit eine angesehene
Stellung erworben. Viele Kunden aus Stadt
und Land werden den freundlichen Man» noch
lange vermissen.

In stiller Zurjicigezogenheit liebte er neben
seiner beruflichen Tätigkeit, der er seine ganze
Kraft widmete, den häuslichen Frieden in trau-
tein Heim, seine Blumen, die Natur und war
glücklich, wenn er andern helfen und geben
konnte. Er hatte Freude, wenn er Freude
bereiten durfte. Geben ist seliger denn nehmen.
Nun ist sein Auge erloschen, die Hand hat
aufgehört zu geben. Wir danken dir.

Uns, die mir ihn kennen durften, wird er

arg fehlen. Mit seiner Gattin und seiner
Tochter trauern wir alle um ihn. Wir werden
dir noch lange Blumen bringen.

In der Stadt wurden anläßlich der
Rcgieruugsratsersatzwahl folgende Stim-
men abgegeben: Obernchter Mouttet
6827, Staatsschreiber Rudolf 6838, Ge-
meinderat Grimnz 9372 und Herr Gros-
pieTre 9554. — Das Jagdgesetz erhielt
9787 Ja und 6614 Nein. Bei den
Pfarrerwahlen wurde in der Friedens-
kirche der bisherige Pfarrer Ernst Hu-
bacher und in der Johanneskirche Pfarrer
Albert Wenger bestätigt.

Der Gààderat beschloß prinzipiell
die Erstellung des Flugplatzes Belp-
moos.

Der Bevölkerungsstand der Stadt
war anfangs 1927 168,994 Personen,
am Ende des Jahres 199,894, was einer
Zunahme von 999 .Personen gleich-
kommt. Hierum stammen vom Geburten-
Überschuh 292 und vom Mehrzuzug 698.
Die Zahl der Lebendgeborenen war
1415 gegen 1564 im Vorjahre. Die
Zahl der Todesfälle belief sich auf 1123,
Ehen wurden 955 geschlossen. Zugezogen
sind 12,139 und weggezogen 11,432 Per-
sonen. Die Zahl der in den Hotels und
Gasthöfen abgestiegenen Gäste beträgt
169,732 gegen 153,469 im Vorjahre.

Am 27. Februar vormittags starb
nach kurzer Krankheit iin Lindenhvf-
spital der langjährige Direktor der

Publizitas-Filiale in Bern, Herr
Ferdinand Neber.

Am 26. Februar nachmittags ver-
unglttckte auf einer Skitvur bei
der Abfahrt Vvm Niederhvrn ins
Jnstistal Karl Böschenstein, geb.

1993, Goldschmied in Bern. Zwei
Bergnngskvlonnen, die vvn Tigris-
'wil resp. Beatenberg ausgegangen»
waren, fanden am Montag auf
einem Felsabsatz den Toten. Er
wurde ins Jnstistal hinunter ab-
geseilt und erst nach Sigriswil,
später nach Bern überführt.

Am 26. Februar früh mvrgens
überfuhr ein von Bern kommendes,
wahrscheinlich Vvn einem Masken-
ball heimfahrendes, geschlossenes
Personenautomobil zwischen der
Aaregg und dem Tiefenauspital
einen auf der richtigen Straßenseite
gegen Bern fahrenden Radfahrer,

den 1995 geborenen Metzger Hermann
Teuscher. Der Nadfahrer blieb in schwer-
verletztem Zustande auf der Straße lie-
gen, der Automobilist fuhr unbekümmert
davon. Der schwerverletzte Radfahrer
wurde ins Jnselspital verbracht, wo er
an den Folgen eines Schädelbruches ver-
schied, ohne das Bewußtsein wieder er-
langt zu haben. Die städtische Polizei-
direktion setzte eine Belohnung für die
Eruierung des Täters aus.

Zum Präsidenten der Direktion der
Neuen Mädchenschule wurde Pfarrer
Benjamin Pfister gewählt, zum Di-
rektor Herr Dr. C. Bäschlin.

f Karl Dürr,
gew. Sekretär des Schweizerischen Gewerkschafts-

bundes in Bern.

Karl Dürr ist im Jahre 1376 ill Freibnrg
im Breisgau geboren worden, als Sohn eines
Maurers. In Lörrach kam er in die Lehre,
von da nach Zürich zu Escher, Wytz >K Cie.,
wo er mithalf, aus den vielen bestehenden
Fachvereinen die allgemeine Sektion der Me-
tallarbeiter zu schaffen. Und dann kamen die
Wanderjahre! zu Futz zog er durch Italien,
kam bis Neapel, kehrte um über Venedig nach
Oesterreich bis hinein nach Ungarn, von da
nach Böhmen, Sachsen, Hamburg, wo er nur
einige Jahre blieb. Und wieder tippelte er,
ein froher Walzbruder, zu Futz in die Weite.
Nach Holland nnd Belgien und von da der
Schweizergrenzc zu, du Jahre 1S02 kam er
nach Basel. Als Aeltester hatte sein Vater ihn,
der volljährig war, nicht mit sich selbst ein-
bürgern können, während fast alle seine übrigen
Geschwister mit den Eltern das Schweizer
Bürgerrecht erwarben. Karl Dürr bürgerte sich

erst 1914 im Kanton Bern ein. Im Jahre
1306 wählten die Basler Metallarbeiter ihren
bewährten und rührigen Präsidenten zum Lokal-
sekretär. In dieser Stellung betätigte er sich

so hervorragend, datz er im Frühsommer 1903
nach Bern als Zentralsekretär des Schweiz»
rischen Metallarbeiterverbandes berufen wurde.

1316 trat Karl Dürr an die Stelle des
demissionierenden Gewerkschaftssekretärs Huggler.
11 Jahre stand er am Steuerruder, und besser
als Worte spricht für ihn das Werk, spricht
für ihn die heutige Grötze des Gewerkschafts-
bundes. Es wird nicht leicht sein, diesen Mann
auf den, Posten zu ersetzen.

f Karl Dürr.

Ju Bern starb alt Lehrer Fritz Mttl-
ler von Faltschen im 86. Lebensjahre
nach langer geduldig ertragener Krank-
heit.' Er hatte das Schulszepter in Fält-
schen 59 Jahre lang mit großer Hin-
gebung und Treue geschwungen. Als
guter Sänger und Chordirigsnt war er
lange Zeit Direktor der Vereine von
Reichenbach und sie holten sich unter
seiner Direktion so manchen Lorbeer.

In Viel wollte die 26jährige Frieda
Bösch mit dem Fahrrad einein Wagen
der Straßenbahn ausweichen und kam
dabei zu Fall- Im selben Moment fuhr
ein Zürcher Automobil über die Ge-
stürzte, wobei dieselbe so schwer verletzt
wurde, daß sie noch in der gleichen Nacht
im Spital starb. — In Viel starb
am 23. Februar der Direktor der ver-
einigten Drahtwerke, Emil Schwab.

Das Fest der Goldenen Hochzeit
feierten letzthin in Safneren alt Lehrer
Gottlieb Krebs und seine Ehefrau Mar-
guerite, geb. Trachsel, in voller Rüstig-
keit, umgeben von Kindern und Kindes-
lindern. T,

Der Sektionschef von Vicgues, Jules
Riond, kehrte am 22. Februar von der
Inspektion in Meroelier mit dem Velo
heim. Unterwegs geriet ihm der Säbel
in das Vorderrad und er kam zu Fall.
Er erlitt einen Schädelbruch und starb
kurze Zeit nach deni Unfall.

4 Emil Lüthy-Jordi.
Mitten aus seinem arbeitsreichen Leben ist

am 3. Februar Emil Lüthy-Jordi in seinem
68. Lebensjahre nach kurzem schwerem Leiden
gestorben.

Am 16. Oktober 1370 in Derendingen als
jüngstes Kind einer zahlreichen Familie ge-
boren, wurde er schon früh in das Feld der
Arbeit gestellt und half tapfer am Unterhalt
der Seineu beitragen. Sobald er sich einiger-
niatzen entbehrlich machen konnte, führte ihn
sein reger Geist nach Bern, denn die schwere
Arbeit in der Fabrik sagte ihm nicht zu, da
sein Körper eher etwas schwächlicher Konsti-
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"perfönlid) mar Marl Dürr eine grot)natur.
©r gönnte fid) nid)t oiele Uhifteftunben ; be=

fdjetben unb ntäfjig an fid), mar er ein Sdjaf»
fcr. Wber ab unb 511 faft et gerne mit greun»
ben bei einem guten Drunt gufammen, tneilen»
meit entfernt oon blutleerer ©tt)it. Da hatte
er gern ein frohes flieb, ein träftiges Sdjerg»
mort unb tonnte lad)en, fo l)et3lid), baft feiner
miberftanb. DDtit feiner ftillen, einfachen grau,
bie if)ii ausgegeidjnet oerftanb, lebte er in befter
Harmonie, unb feinen beibeu Äinbern mar er
ber trefflidjfte Stater. Wis Waturfd)wärmer liebte
et bie S3erge unb ben Silben. Das Sterner
Oberlanb unb bas Deffin halten es if)tu au»

getan. Seine gantilie unb feine greunbe
trauern um biefen trefflidjen 9Jlann, ber ein

ganger, ein tapferer, ein rechter Wann ge»

mefen ift.

Das fomfttonelle UTmtsgericfjt uevur»
teilte einen getoiffen G-, beffen (Gattin
unb ilinb bei, einer Ccxptoïiott oon ®o»
benwidjfe, bie bie grau bestellen Wülfte,
im 3uui 1926 töblid) oerungliicfte, we»
gen Setruges, îfnftiftuug 311 falfdjcï
3eugenausfage unb Dfanbunterfdflagung
3U 10 Dionatett Sloneftionsftaus unb
3toei 3afyren ©inftetlung im ülftiubiirger»
red)t. — (£s oerurteilte and) itod) gwei
bes 33etruges angefdjulbtgte Siegen»
fdjaftsagenten, ben einen gu 5 SDtonaten
Sorreftionsbaus, bebiitgt erlaffen auf 5
Sabre, unb ben anbertt 311 gr. 2000
©ntfdjäbigung' an bie 3iüilpartei. —
©in arbeitsfofer 33urfdje, ber feinen alten
[Ulantel in einem Café ber unteren Stabt
gegen einen beffereu umgetaufdjt batte,
erhielt 3 Dtcita te ftorreftionsbaus, be»

biugt erlaffen auf 5 3äf)rc. — (Ein jun»
ger SBurfdje, ber in Dturi gwei Säften
feines Arbeitgebers erbrechen, baraus
gr. 35 unb nod) einige grauten oon
einem Diitarbeiter geftoblen batte, tain
mit 4 Dtcnaten Sorrettionsbaus bauen,
bie ibm auf 5 3abre bebingt erlaffen
würben.

Einfangs gebruar machte eilt 3ourna»!
lift unb (Globetrotter Sem enficher; er
wollte öfterreid)ifd)er Dtarine»Dfft3ier ge=i

wefen fein uitb war angeblich auf einer
Seife um bie 2Bett begriffen. Sadjfor^
fchungen in feinem Heimatort ergaben,
baft es fid) um einen elfmal oorbeftraften
Sdiubmachergebilfen banbelt, ber wegen
ileberfiihrung in eine Swangsevgiebungs»
anftalt gefuebt wirb.

I kleine (Sfjrottift |
HngliidsfnHe.

3 n ben Sergen. Sm 26. gebruar
oerunglüdte beim Sufftieg oon llrnäfdj
3ur gljierwies, ber Sefiber bes Serg»
gaftbofes gftterwtes, 3obann Däftler aus
Appengell, ber in 'Segleitung oon gwei
gouriftett in beru ben SB inter über ge»
fdjloffenen (Saftbaus Sacbfdjau halten
wollte. Seim fogenannten (Ellenbogen
glitt Däljler aus unb ftürgte über bie
höbe gelswanb gegen bie Sdjwägalp
311 globe.

S er! ehr s Unfälle. 3n Sieben
bei Safel bremfte ber Chauffeur eines
gratters fo brüst, baf? Per mitfabrenbe
17jährige Gattblanger gerritti topfi'iber
311 Soben ftürgte, worauf ihn bas Se>
fjitel überfuhr unb tötete. — Sm 27.

gebruar prallten 3wei in entgegen»
gefebter Sichtung fahrenbc Sutomobile
auf ber Staats [trabe bei Dîtes anein»
anber. Site in beiben Sebiteln mit»
fabrenben Serfonen würben auf bie
Strafte gefd)Ieubert, wobei 3uoei junge
Dläbdjen fo fchwerc Seriebungen er»
litten, baft fie nad) (Senf ins Spital
oerbracht werben muftten. (Eine weitere
Saffagierin brad) ein Sein, bie übrigen
tarnen mit öuetfdjuitgen baoon. Sm
22. gebruar fuhr ber Söder Gergog
aus gägernwilen mit feinem Diotoroelo
an eine (Sartenmauer. ©r erlitt einen
Schäbelbrud) unb war auf ber Stelle
tot; fein Dîitfdbrer würbe mit fdjweren
Seriebungen ins flantonsfpital oer»
bradjt. — Sni 23. gebruar würbe bie
70jährige grau Stuta ©erber auf bern
Sculeoarb 3ean ga,3P in (Senf oon
einem Dtotorrabfabrer angefahren unb
auf bie Strafte gefdjleubert, Die un»
glüdtlicho grau würbe mit abgebedtem
Scftäbel in hoffnungslofem 3uftaitb ins
Spital oerbracht. — Sm felben gag
fuhren bei ber Sabanftalt Dtänncborf
3wei Dtotorrabfabrer an einen fiebbag.
Der eine, Ostar Seher aus 3üridj, tarn
mit leichten Scrlebungen baoon, fein 3a»
merab, ber triapp hinter ibnt gefahren
war, ber (Sipfer ôermann SSittte aus
3ürid)»Sufterfit)l, erlitt einen Sdjäbeb
bruch, an beffen golgen er nod) in ber
felben Sacht im fircisafpl ftarb. — Der
22jährige 3necht ©mil Sürti aus Genau
wollte bei ber grübcher Sriide einem
gufegänger mit bem gabrrab tausweidjen,
prallte an einen 3aun unb würbe topf»
über in bie gbur gefdjleubert unb er»
tränt.

© r t r u n f e n. Suf bem Geimwege
oon einem Siehmartt fiel ber in
SafebSugft wobnenbe ßanbwirt Spfer
infolge eines gehltrittes in ben Säge»
tanal unb ertrant. — 'S m 24. gebruar
bruar fpa3ierte ber aus Saben (Deutfch»
lanb) ftammenbe Coiffeur 2Bialter Gergen»
ftein in Segleitung eines gräuleins längs
bes gabrittamals ber ©iefterei ©arouge
in ©enf. Slöftlich glitt er aus unb
ftürgte ins SSaffer. Das gräuleirt holte
3war fofort Gilfe, bod) blieben alle Sad)»
forfchungen ergebnislos. — 3n Dtellftorf
bei 3"X"3aä> fiel bie 66jährige lebige
Siofa [Robner in ein 3audjelocf) unb er»
tränt.

S 0 n ft i g e Unfälle. 3n SBegen»
ftetten ftiiqte ber fianbwirt g. Srogli
oon ber Gwubübne i" bie genne unb
war fofort tot. — Sei [Reparatur»
arbeiten am Gciuptbahnhof in Solo»
thurn tarn ber Gilfsmonteur ber S.
S.S., Gans Smmon oon 3u<hroil, mit
einem Draht ber Startftromlcitung in
Serührung unb würbe auf ber Stelle
getötet.

(Srapiioloipc nni> Jlonjcuttatiön.
Dies mareit bie beiben Dl)emen, über luelrije

Öert 9{einf)arb fficrling aus ®etlin im Sal)»
men bes Vereins für Boltsgefunbt)ctt SBevn

am 23. unb 24. gebruar abenbs im bid)t»
gefüllten ipnrterrefaal bes §otels Diaulbeer»
bäum fprad).

liebet (Srapfjologie erraäf)nte ber iiiebner,
baf) fie l)äufig mit Sd)riftoerglcid)ung uerrued)»

feit werbe, obwol)l erfte bie Deutung bes £l)_a=

ratters aus ber §aubfd)rift, letjtere bie geft»
ffellung bes Sd)teibers einer beftimmten Ganb»

fdjrift fei. Orr erjalpt bie (Sefd)id)te ber ©ra»
pljoiogic, bie fd)on ben Üiömern befannt war,
aber erft iit uiifcren 3siten 3Ut $Biffenf(faft
würbe. Die wiffenfdjaftlidjc ffiraphologie fei
ebenfalls ftreng uoit ber intuitioen 3U trennen,
weld) letjtere eine îtrt §ellfel)etei fei. Die
wiffenfdjaftlidje (5rapt)ologie befafjt fid) nur mit
ber gornt unb îlrt bet Sd)riftjeid)en felbft,
ofjite auf ben 3"0u't bes (Sefdjriebeneit ein»
3ugef)en. tilnljanb non £id)tbilbern geigt CSer»

fing bann bie prägnanteren 3ufammenl)ängc
gwifeben l£l)aratter iiitb Sd)rift, betont jebod)
immer, baft alle Sliertinale nur int folgerid)»
tigen 3"famntenl)ange ein ridjtiges S3ili> bes
(£l)aralters bes Sdjreibenben geben, iltad) einem
tui'3en Wusflug iit bie mebijinifdje (5rapl)oIog;e,
bie fogar ffieiftestrantl)citen fdjott lauge oor bem
Wusbrud) erïennett läfjt, geigt ber ®ortragenbe
nod) einige l)iftorifd)e öanbfdjriften.

iîon'jentration ift bie tßerbinbuug ber torei
feelifdjett Strafte, bie ben ÜJlenfdfen 311t Sfter»

föntidjteit ntadjeu. ©s finb bies SBilie, Dent»
nerntögen unb ffiefiil;!. Sdjon ©oetlje fagte,
baft ber (Erfolg lebiglidj non ber vperfönlirljteit
abhänge. Ihm wirb 3war bei ber hiut'9«"
©rjiel)ung bas ©efiil)l im Slinbe burd) bie
SJtutter geleitet, bas Denfoermögeu burd) bie
Gdfule entwidelt, ber SBillc aber gröfjteuteils
immer unb überall unterbrüdt. ©in ,§aupt»
moment 311m Sßorwärtsfommett fei aber 3>U»
ftrebigteit, bie nur burd) einen feften ffiillen
erlangt werben tönne. Diefen ntufj bie Sd)ulc
bes Bebens in uns ftärten. Die 4Serfönlicf)Ieit
macht ©efd)id)te, nidjt bie Sbîaffe. Dîebner gibt
nun bie oerfd)iebenjten Bebensregeln junt ©cftcit,
bei beten SBefolgüng jeber flJtenfd) 311t Sfter»

fönlid)teit werben tönne. ©in gauptmillcl jur
©rlangung bes )fterföulid)tcitsgefühts aber ift
bie Wrbeit.

söeibe Sorträge würben 001t ber gahlteidjen
3uhörerfd)aft burd) fpontanen SBeifall uerbantt.

CO.

^Solitifdfjer Äater.

Der „©roge Dag" ift nun borbei,
iötan ftiinmte, Wählte, gäljlte,
iöian tommentiert, wer ba war unb
SSSer wieber einmal fehlte.
Unb Wer e§ gut, unb wer eS fchlecht,

WSer'd einwanbfrei nicht machte,

Denn, 'b tarn boch wieber anberb gang,
Sllb wie man eb fich bad|te.

Qufrieben ift man nirgenbb gang,

Unb nicht gang ungufrieben,

Unb jebem mar ein hühfdier Deit
S3on Gchabenfreub' hefchieben.

@u freut fich öafj bab mit
Dem „Sagbgefet)" paffierte,

Dieweil fich buch her Wnbere

Wuch grünblich fehl' — blamierte.

tUtan freut fich „hüben", baft berr Stimm
îtn Stimmen biet berloren,
Unb „brüben", baft bab Dberlanb

Sluf SRubolf nicht gefchworen.

9JIan freut fich „hier", baft ber tftroporg

gm Staat nicht bureftgebrungen,

Unb „bort", baft man nun (lagen (ann
SKon — aSergcwaltigungen.

fDian freut auf „beiben" Seiten fich,

Deb giüäfchrittb bei ben anbern,

gongliert mit S'ffern (unterbunt,
Unb läftt fie (reugweib' wanbern.
Unb (uvg unb gut, man hat hoch waf,
Qu fchreiben unb gu reben,

Sfnnn für ben §evbft fich tüchtig nun
Schon jeftt im Beng — befeljben.

•Çiotta.
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Persönlich war Karl Dürr eine Frohnatnr.
Er gönnte sich nicht viele Mußestunden: be-

scheiden und inästig an sich, war er ein Schaf-
fer. Aber ab und zu fast er gerne init Freun-
den bei einem guten Trunk zusammen, meilen-
weit entfernt von blutleerer Ethik. Da hatte
er gern ein frohes Lied, ein kräftiges Scherz-
wort und konnte lachen, so herzlich, dast keiner
widerstand. Mit seiner stillen, einfacheil Frau,
die ihn ausgezeichnet verstand, lebte er in bester
Harmonie, und seinen beiden Kindern war er
der trefflichste Vater. Als Nntnrschwärmer liebte
er die Berge und den Süden. Das Berner
Oberland und das Tessin hatten es ihm an-
getan. Seine Familie und seine Freunde
trauern um diesen trefflichen Mann, der ein

ganzer, ein tapferer, ein rechter Mann ge-
wesen ist.

Das korrrktivnellr Amtsgericht vernr-
teilte einen gewissen H., dessen Gattin
und Kind bei, einer Explosion von Bo-
denwichse, die die Frau herstellen wollte,
im Juni 1926 tödlich verunglückte, we-
gen Betruges, Anstiftung zu falscher
Zeugenaussage und Pfandunterschlagung
zu 10 Monaten Korrektionshaus und
zwei Jahren Einstellung im Aktivbürger-
recht. — Es verurteilte auch noch zwei
des Betruges angeschuldigte Liegen-
schaftsagenten, den einen zu 5 Monate»
Korrektionshaus, bedingt erlassen auf 5
Jahre, und den andern zu Fr. 2000
Entschädigung' an die Zivilpartei. —
Ein arbeitsloser Bursche, der seinen alten
Mantel in einem Cafe der unteren Stadt
gegen einen besseren umgetauscht hatte,
erhielt 3 Monate Korrektionshaus, be-
dingt erlassen auf 5 Jahre. — Ein jun-
ger Bursche, der in Muri zwei Kästen
seines Arbeitgebers erbrochen, daraus
Fr. 35 und noch einige Franken von
einem Mitarbeiter gestohlen hatte, kam
mit 4 Monaten Korrektionshaus davon,
die ihm auf 5 Jahre bedingt erlassen
wurden.

Anfangs Februar machte ein Journa-
list und Globetrotter Bern unsicher: er
wollte österreichischer Marine-Offizier ge-i
wesen sein und war angeblich auf einer
Reise um die Welt begriffen. Nachfor-^
schungen in seinem Heimatort ergaben,
dasz es sich um einen elfmal vorbestraften
Schuhmachergehilfen handelt, der wegen
Ueberftthrung in eine Zwangserziehungz-
anstatt gesucht wird.

â Kleine Chronik

llngliicksfiillè.
In den Bergen. Am 26. Februar

verunglückte beim Aufstieg von Urnäsch
zur Thierwies, der Besitzer des Berg-
gasthofes Thiermies, Johann Dähler aus
Äppenzell, der in Begleitung von zwei
Touristen in dem den Winter über ge-
schlossenen Gasthaus Nachschau halten
wollte. Beim sogenannten Ellenbogen
glitt Dähler aus und stürzte über die
höhe Felswand gegen die Schwägalp
zu Tode.

Verkehrs Unfälle. In Riehen
bei Basel bremste der Chauffeur eines
Traktors so brüsk, dasz der mitfahrende
17jährige Handlanger Ferrini kopfüber
zu Boden stürzte, worauf ihn das Ve-
hikel überfuhr und tötete. — Am 27.

Februar prallten zwei in entgegen-
gesetzter Richtung fahrende Automobile
auf der Staatsstraße bei Mies «nein-
ander. Alle in beiden Vehikeln mit-
fahrenden Personen wurden auf die
Straße geschleudert, wobei zwei junge
Mädchen so schwere Verletzungen er-
litten, daß sie nach Genf ins Spital
verbracht werden mußten. Eine weitere
Passagierin brach ein Bein, die übrigen
kamen mit Quetschungen davon. Am
22. Februar fuhr der Bäcker Herzog
aus Tägernwilen mit seinem Motorvelo
an eine Gartenmauer. Er erlitt einen
Schädelbruch und war auf der Stelle
tot: sein Mitfahrer wurde mit schweren
Verletzungen ins Kantonsspital ver-
bracht. — Am 23. Februar wurde die
70jährige Frau Anna Gerber auf dem
Boulevard Jean Fazy in Genf von
einem Motorradfahrer angefahren und
auf die Straße geschleudert. Die un-
glückliche Frau wurde mit abgedecktem
Schädel in hoffnungslosem Zustand ins
Spital verbracht. — Am selben Tag
fuhren bei der Badanstalt Männedorf
zwei Motorradfahrer an einen Lebhag.
Der eine, Oskar Reber aus Zürich, kam
mit leichten Verletzungen davon, sein Ka-
merad, der knapp hinter ihm gefahren
war, der Gipser Hermann Wittke aus
Zürich-Außersihl, erlitt einen Schädel-
bruch, an dessen Folgen er noch in der
selben Nacht im Kreisaspl starb. -- Der
22jährige Knecht Emil Bürki aus Henau
wollte bei der Trübcher Brücke einem
Fußgänger mit dem Fahrrad ausweichen,
prallte an einen Zaun und wurde köpf-
über in die Thür geschleudert und er-
trank.

Ertrunken. Auf dem Heimwege
von einem Viehmarkt fiel der in
Basel-Angst wohnende Landwirt Rpser
infolge eines Fehltrittes in den Säge-
kanal und ertrank. — Am 24. Februar
bruar spazierte der aus Baden (Deutsch-
land) stammende Coiffeur Walter Herzen-
stein in Begleitung eines Fräuleins längs
des Fabrikkanals der Gießerei Carouge
in Genf- Plötzlich glitt er aus und
stürzte ins Wasser. Das Fräulein holte
zwar sofort Hilfe, doch blieben alle Nach-
forschungen ergebnislos. — In Mellstorf
bei Zurzach fiel die 66jährige ledige
Rosa Rohner in ein Jauchsloch und er-
trank.

Sonstige Unfälle. In Wegen-
stetten stürzte der Landwirt F. Brogki
von der Heuhühne in die Tenne und
war sofort tot. — Bei Reparatur-
arbeiten am Hauptbahnhof in Solo-
thurn kam der Hilfsmonteur der S.
B.B., Hans Amman von Zuchwil, mit
einem Draht der Starkstromleitung in
Berührung und wurde auf der Stelle
getötet.

Graphologie und Konzentration.

Dies waren die beiden Themen, über welche

Herr Reinhard Gerling aus Berlin im Rah-
men des Vereins für Volksgesnndheit Bern
am 23. und 24. Februar abends im dicht-
gefüllten Parterresaal des Hotels Maulbeer-
bäum sprach.

Ueber Graphologie erwähnte der Redner,
dast sie häufig mit Schriftvergleichung verwech-
selt werde, obwohl erste die Deutung des Cha-
ratters aus der Handschrift, letztere die Fest-
stellung des Schreibers einer bestimmten Hand-

schrift sei. Er erzählt die Geschichte der Gra-
phologie, die schon den Römer» bekannt war,
aber erst in unseren Zeiten zur Wissenschaft
wurde. Die wissenschaftliche Graphologie sei

ebenfalls streng von der intuitiven zu trennen,
welch letztere eine Art Hellseherei sei. Die
wissenschaftliche Graphologie befaßt sich nur mit
der Form und Art der Schriftzeichen selbst,
ohne auf den Inhalt des Geschriebenen ein-
zugehen. Anhand von Lichtbildern zeigt Ger-
ling dann die prägnantesten Zusammenhänge
zwischen Charakter und Schrift, betont jedoch
immer, dast alle Merkmale nur im folgerich-
tigen Zusammenhange ein richtiges Bild des
Charakters des Schreibenden geben. Nach einem
kurzen Ausflug in die medizinische Graphologie,
die sogar Geisteskrankheiten schon lange vor dem
Ausbruch erkennen lästt, zeigt der Vortragende
noch einige historische Handschriften.

Konzentration ist die Verbindung der drei
seelischen Kräfte, die den Menschen zur Per-
sönlichkeit machen. Es sind dies Wille, Denk-
vermögen und Gefühl. Schon Goethe sagte,
dast der Erfolg lediglich von der Persönlichkeit
abhänge. Nun wird zwar bei der heutigen
Erziehung das Gefühl im Kinde durch die
Mutter geleitet, das Denkvermögen durch die
Schule entwickelt, der Wille aber größtenteils
immer und überall unterdrückt. Ei» Haupt-
moment zum Vorwärtskommen sei aber Ziel-
strebigkeit, die nur durch einen festen Willen
erlangt werden könne. Diesen muß die Schule
des Lebens in uns stärken. Die Persönlichkeit
macht Geschichte, nicht die Masse. Redner gibt
nun die verschiedensten Lebensregeln zum Besten,
bei deren Befolgung jeder Mensch zur Per-
sönlichkeit werden könne. Ein Hauptmillcl zur
Erlangung des Persönlichkeitsgefühls aber ist
die Arbeit.

Beide Vorträge wurden von der zahlreichen
Zuhörerschaft durch spontanen Beifall verdankt.

eo.

Politischer Kater.

Der „Große Tag" ist nun vorbei,
Man stimmte, wählte, zählte,
Man kommentiert, wer da war und
Wer wieder einmal fehlte.
Und wer es gut, und wer es schlecht,

Wer's einwandfrei nicht machte,

Denn, 's kam doch wieder anders ganz,
Als wie man es sich dachte.

Zufrieden ist man nirgends ganz,

Und nicht ganz unzufrieden,

Und jedem war ein hübscher Teil
Von Schadenfreud' beschicken.

So freut sich jeder, daß das mit
Dem „Jagdgesetz" passierte,

Dieweil sich doch der Andere

Auch gründlich sehr — blamierte.

Man freut sich „hüben", daß Herr Grimm
An Stimmen viel verloren,
Und „drüben", daß das Oberland

Auf Rudolf nicht geschworen.

Man freut sich „hier", daß der Proporz

Im Staat nicht durchgedrungen,

Und „dort", daß man nun klagen kann

Von — Vergewaltigungen.

Man freut auf „beiden" Seiten sich,

Des Rückschritts bei den andern,

Jongliert mit Ziffern kunterbunt,
llnd läßt sie kreuzweis' wandern.
Und kurz und gut, man hat doch was

Zu schreiben und zu reden,

Kann für den Herbst sich tüchtig nun
Schon jetzt im Lenz — befehden.

Hvtà
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